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R. Schumann (1810-1856)

Vier Stücke aus: Fantasiestücke op. 12

No 2 Aufschwung f-moll
No 3 Warum  Des-Dur
No 5 In der Nacht f-moll
No 7 Traumes-Wirren F-Dur

Schumann komponierte die acht Stücke, denen er den Titel “Fantasiestücke op. 12” gab, innerhalb einer
einzigen Woche im Juli 1837. Er scheint sehr stolz auf sie gewesen zu sein und war höchst erfreut, als er
erfuhr, dass seine Verlobte, Clara Wieck, die er nicht treffen durfte, die Stücke aufgeführt hatte. Auch
Liszt brachte sie in einem Konzert Anfang des Jahres 1838 zu Gehör. Obwohl er jedes Stück mit einem
beschreibenden Titel versah, war Schumann gegen zu offensichtliche Programmmusik. Er bevorzugte es,
wenn die Phantasie der Zuhörer mehr intuitiv den Stücken Inhalte zuordnen konnte. Dennoch bezog er
die Geschichte von Hero und Leander auf sein Lieblingsstück “In der Nacht”, das vielleicht wichtigste
Stück des Zyklus. Op. 12 wurde zunächst in zwei Teilen veröffentlicht. Obwohl es ein musikalisches The-
ma gibt, das alle Stücke verbindet, ist es durchaus üblich, die Stücke auch einzeln zu spielen. Im heuti-
gen Konzert erklingen zwei aus jedem der Teile. “Aufschwung” - das wohl bekannteste Stück - fließt lei-
denschaftlich über von geschmeidigen Arpeggien in schwingendem 6/8 Takt. “Warum” ist ein mysteriöses
Gedicht mit tief nach innen gerichtetem Blick. “In der Nacht” ist ein dunkel brütendes Lied ohne Worte, in
dem eine beinahe inpressionistische Landschaft heraufbeschworden wird. “Traumes-Wirren” - ein flüch-
tig schillernder, fiebriger Tanz, der außergewöhnlich hohe virtuose Anforderungen stellt.   

Papillons op. 2 (1832) – «dédiés à Therese, Rosalie et Emilie»

„Wie ich aufhörte, sah ich zum Fenster heraus u. am schönen Frühlingshimmel hinauf - leise Luftwogen
fühl’ ich da; auch eine Nachtigall hört’ ich so innig - Und wie ich so recht an die Papillons dachte,
schwärmte ein schöner, großer Nachtschmetterling an’s Fenster heran. Er blieb aber fern vom Lichte u.
versengte sich die Flügel nicht.“  (aus Schumanns Tagebuch 1832)

Das Stück beginnt, indem sich gleichsam ein Vorhang öffnet (D-Dur), auf der Bühne wir ein melancholi-
scher Walzer getanzt, der das Hauptthema des Stückes bildet. Plötzlich stürzt der aufgeregte Florestan
herein, sein Charakter wird vorgestellt in den Nummern 3, 4, 6, 8 und 9. Im Gegensatz wirkt die empfindli-
che Melancholie von Eusebius in den Nummern 1, 5 und 7. Die beiden phantastischen Persönlichkeiten
finden in den Nummern 10, 11 und Finale zusammen. Ein Besonderheit ist die chromatische Verwendung
der Tonarten durchs ganze Werk hindurch. Zusätzlich bewirken im Finale das unheimliche Verschwinden
des Walzerthemas vom Beginn und das Schlussthema („Großvatertanz“) ein unheimliches und halluzina-
torisches Gefühl. 

Nicholas Ashton Edinburgh Klavier



Nicholas Ashton erhielt seine Ausbildung an der Chetham’s School, RNCM, in Genf und Frankfurt. Sei-
ne Lehrer waren Renna Kellaway, Joachim Volkmann und Nikita Magaloff. Nach einem erfolgreichen offi-
ziellen Debut beim Manchester International Festival im Jahre 1980 mit dem zweiten Klavierkonzert von
Saint-Saens, verfolgte er in den achziger Jahren eine ausgedehnte Konzerttätigkeit in ganz Europa. Nach
drei Jahren, während derer er in Deutschland als Lehrer gearbeitet hatte, kehrte er - auf Zuspruch von
Murray Perahia und Menahem Pressler hin - zum Konzertbetrieb zurück. Sein erster öffentlicher Auftritt in
Schottland im Jahre 1995 wurde mit großer Zustimmung aufgenommen. Seither gibt er dort jedes Jahr
ein Rezital und spielt unter wachsender Beachtung in ganz Großbritannien, am Banff Center for the Arts,
Canada, und beim Snape Maltings Festival, Aldeburgh. Nicholas Ashton verbindet gegenwärtig eine
umfangreiche Lehrtätigkeit als Leiter der Klavierabteilung an der Ian Tomlin Music School, Napier
University, Edinburgh, mit regelmäßigen Auftritten als Solist und Kammermusiker, zusammen mit
Mitgliedern des Scottish Chamber Orchestra. Er ist regelmäßig als Ausführender und als Interviewpartner
auf BBC Radio Scotland zu hören. 

* * *

Kunst kostet Geld. Der Eintritt zu unseren Lunchkonzerten ist frei, ermöglicht durch die großzügige
Unterstützung der Reihe durch unsere Sponsoren. Wir freuen uns aber sehr über Ihre Spenden, die
unseren Etat entlasten. Gerne erhalten Sie von uns eine Spendenquittung, wenn Sie Ihren Beitrag
auf das Spendenkonto 1280 / 220 557 des Hamburger Kammerkunstvereins bei der Haspa, BLZ
200 505 50, überweisen.

Mehr über den Kammerkunstverein und die Reihe im Internet unter www.kammerkunst.de, wo Sie
auch den wöchentlichen Newsletter mit den neuesten Programminformationen abonnieren können.

Vorschau:
Donnerstag, 22. Juli, F. Chopin, Preludes und Etudes mit Nicholas Ashton, Edinburgh, Klavier 

Wir suchen dringend neue Sponsoren für unsere 5. Saison! Helfen Sie uns, die Reihe ab Oktober
erfolgreich fortzusetzen. Kontakt: Jörn Schüßler, Handelskammer, Tel. 36138 – 275

Wir danken den Sponsoren der Lunchkonzerte in der Handelskammer für die Saison 2003 / 04:


